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England, Juli 1820
 
 
Alexander


Elizabeth Byrone schlte sich langsam aus den Kleidern und warf Alexander Bernshaw einen koketten Blick ber die Schulter zu. Ihre helle Haut schimmerte wie Elfenbein im Kerzenschein. Sie stand in der Blte ihrer Jahre und scheute sich nicht, es zu zeigen. Seine Mnnlichkeit reckte sich bereits stolz in die Hhe. Hart, feurig und bereit, Mrs Byrone in Ekstase zu versetzen und entzckte Laute zu entlocken. Etwas, was ihr tlpelhafter Ehemann nicht schaffte.
 
Sie drehte sich und prsentierte sich ihm in verfhrerischer Nacktheit. Alexander Bernshaw mochte ihre ppigen Rundungen und genoss es, sich in ihnen zu verlieren. Seine Mnnlichkeit zuckte voller Vorfreude. Elizabeth lchelte wissend und spreizte die Beine auf eine besonders unsittliche Art. Alex versuchte seine Ungeduld zu zgeln und eine bequemere Position auf dem Bett zu finden. Er war es nicht gewohnt, nur als Zuschauer zu fungieren. 
 
Indessen begann Mrs Byrone mit beiden Hnden ber ihren Krper zu streichen. Er verfolgte ihre Bewegungen mit gierigen Blicken. An ihren vollen Brsten hielt sie inne, befeuchtete die Fingerspitzen und spielte mit den Nippeln, bis sie sich gro und rund aufrichteten. Alex war so erregt, dass er es kaum aushielt. Seine Eichel pulsierte fordernd und sonderte kleine Trpfchen ab. Er umfasste den Schaft mit einer Hand und drckte zu. Ein prickelnder Schauer durchfuhr seinen Krper bis in die Hoden.
 
Na, na, tadelte ihn Elizabeth kokett. Ihre Nippel ragten verfhrerisch zwischen ihren Fingern hervor. Sie nherte sich ihm ein paar Schritte, legte den Kopf in den Nacken und massierte ihre Brste. Dazu bewegte sie ihre Hften einladend und stie lustvolle Laute aus. Alex konnte nicht anders. Langsam begann er sich selbst zu stimulieren. Als sie das bemerkte, leckte sie sich mit der Zungenspitze ber die Lippen und glitt mit den Hnden tiefer, zwischen ihre weit gespreizten Schenkel. Sie berhrte sich, strich mit einem Finger ihre feuchte Spalte entlang, rieb ber ihre empfindlichste Stelle. Alex konnte sehen, wie ihr Krper vor Lust erzitterte. Er wnschte sich, seine Mnnlichkeit hart und tief in sie zu rammen, sie zu nehmen, bis sie schweiberstrmt und nach Luft schnappend kam. Aber noch gewhrte sie ihm diesen Wunsch nicht. Sie genoss es, ihn leiden zu sehen.
 
Sie her, Liebster, flsterte sie, kniete sich mit gespreizten Beinen auf den Holzboden und schob eine Hand unter das Kleiderbndel hinter ihr. Alex brachte sich in eine aufrechtere Position und zwang sich, die Hand von seiner Erektion zu lassen. Es wre eine Schande, wenn er vorzeitig zum Hhepunkt kommen wrde. Aber Elizabeth machte es ihm nicht leicht. Als er sah, was sie vorhatte, sog er scharf die Luft ein und ballte die Fuste. Sie zauberte eine Kerze unter ihren Kleidern hervor und klemmte sie zwischen ihre Brste. Sie streichelte das feste Fleisch, kniff in die harten Nippel und tat so, als wre es keine Kerze, sondern sein Schwanz, der sich so sehr nach ihr sehnte. Alex fluchte kaum hrbar und stand auf. Er musste sie haben. Doch sie streckte abwehrend eine Hand aus, lste die Kerze aus der Umarmung ihrer Brste und legte sich auf den Rcken. Als er nher trat, ffnete sie die Schenkel weit und rieb mit der Kerzenspitze ber ihre nasse Spalte. Elizabeths Augen funkelten vor ungezgelter Begierde. Je nher Alex kam, desto schneller wurden ihre Bewegungen. Die Kerze schimmerte vor Nsse. Alex beneidete sie. Oh Himmel, sthnte er und sah begeistert zu, wie sie die Kerze tief in die kleine ffnung in ihrer Spalte schob. Sie warf den Kopf zurck und stie keuchende Laute aus. Alex konnte sich nicht mehr zurckhalten. Er kniete sich zwischen sie, schob seine Hnde unter ihren Po und begann sie zu lecken. Ihr Krper erbebte, wurde hei. Wild und hemmungslos hob sie ihm das Becken entgegen, ohne die Bewegungen der Kerze zu stoppen. Alex saugte an ihrer Lustperle, leckte mit der Zungenspitze darber, liebkoste sie mit den Lippen. Er packte ihren Hintern, knetete ihn, tastete sich behutsam mit einem Finger zu der kleinen ffnung vor. berrascht hob er die Brauen. Die Feuchtigkeit ihrer Lust hatte diese Stelle bereits erreicht. Oh Alex, Liebster, bitte, wimmerte Mrs Byrone mit flehendem Blick, qule mich nicht so. Erlse mich. Doch er dachte nicht daran. Er wrde die se Folter ausdehnen, soweit es ging. Noch einmal saugte er ihre Lustperle ein, bis sich ihr Krper versteifte, dann lie er abrupt von ihr ab. Enttuscht sah sie ihn an. Er lchelte nur, zog wortlos die Kerze aus ihrer Spalte und beugte sich ber sie, um ihre Nippel zu kssen. Gro und rund fhlten sie sich an in seinem Mund und bereit, verwhnt zu werden. Elizabeth sah mit weit geffneten Lippen zu, wie er abwechselnd an den Nippeln saugte und zupfte. Dann riss sie freudig berrascht die Augen auf, als er mit der Kerze behutsam ber ihre empfindlichste Stelle zwischen ihren Schenkeln rieb. Sie whlte durch sein Haar und krallte sich an seinen Schulterblttern fest. Himmel, Liebster, was machst du mit mir? Sie schlang die Beine um ihn, um ihm nher zu sein, und er vertiefte das Spiel. Gib sie mir, bitte, Liebster, ich flehe dich an, gib sie mir wieder. Er erbarmte sich, lie die Kerze erneut in sie gleiten, genoss kurz den Anblick, wie freudig Elizabeth sie aufnahm, dann kam er ber sie und schob seine Mnnlichkeit zwischen ihre Brste. Er packte sie und drckte sie zusammen, bis es sich beinahe so anfhlte, als befnde er sich in Elizabeths Scho. Langsam, um seine Lust nicht zu schnell voranzutreiben, bewegte er sich vor und zurck. Sie lchelte verfhrerisch und saugte seinen Schwanz bei jedem Vorwrtssto ein. Seine Eichel pulsierte heftig und reagierte bereits sehr empfindlich, aber Alex war zu sehr in Ekstase, um sie davon abzuhalten. Ihre Zunge vollfhrte wahre Knste an seiner Mnnlichkeit, leckte, stupste, forderte. Gekonnt formte Elizabeth ihre Lippen zu einer kleinen, feuchten ffnung, in die er tief und hart mit lautem Sthnen hineinstie. Sein Krper bebte, der Schwei trat ihm aus allen Poren. Als er sprte, dass er sich bremsen musste, wollte er sich zurckziehen, doch Mrs Byrone presste die Lippen zusammen und saugte seinen Schwanz ein, als hinge ihr Leben davon ab. Alex riss den Mund auf und sah ihr fasziniert dabei zu, unfhig, auch nur eine Bewegung zu tun. Es wre so einfach, sich der Erlsung hinzugeben, dem Gefhlssturm zu erliegen, jetzt und hier  aber er lie es nicht zu. Ohne auf ihren Protest einzugehen, zog er sich vor ihr zurck und stand auf. Sein Schwanz ragte stolz in die Hhe, bereit, das Spiel fortzusetzen. Doch Alex brauchte eine Pause, musste sich kurz abkhlen.
 
Liebster, komm her zu mir. Ich lass dich in den Himmel fliegen. Unruhig ging er im Zimmer auf und ab. Er wusste, dass sie es liebte, ihn derart zu necken und an die Grenze zu bringen. Liebster, fltete sie, drehte sich um, ohne die Kerze aus ihrer Spalte zu nehmen, und prsentierte ihm ihr pralles Hinterteil. Alex versuchte an etwas anderes zu denken, doch das war fast ein Ding der Unmglichkeit.
 
Liebster, du willst doch Informationen von mir, hrte er sie sagen. Dann komm her und beglcke mich. Whrend sie sprach, fhrte sie die Kerze immer wieder in ihre nasse Spalte ein, bewegte sie abwechselnd schnell und langsam, stie, rieb, stupste an ihrem Lustpunkt. Ihr schweinasser, verfhrerischer Krper erschauerte, ihre Augen glnzten. Sie hatte recht. Er wollte Informationen von ihr. Und die wrde sie ihm nur geben, wenn er seine Sache gut machte.
 
Er kniete sich hinter sie und streichelte ihr Hinterteil.
 
Uh, das ist schn, Liebster. Er umfasste ihre Brste mit beiden Hnden und liebkoste sie, whrend er seinen Schwanz an ihr rieb. Ja, Liebster, gut so. Komm her, beglcke mich, bitte, qul mich nicht lnger, ich brauche dich. Ihr Flehen brachte ihn fast zum Hhepunkt. Himmel, diese Frau war wirklich einzigartig. Er verteilte mit einem Finger die Nsse ihrer Weiblichkeit zwischen ihren Pobacken. Die kleine ffnung lag verlockend vor ihm. Ob er es heute wagen konnte? Letztes Mal hatte sie ihm den Zugang verweigert. Ungefragt schob er einen Finger vorsichtig in sie. Sie sthnte berrascht auf, jagte ihn jedoch nicht zum Teufel. Stattdessen bewegte sie ihr Hinterteil neckend hin und her. Das machst du gut, Liebster. Alex lchelte. Das reichte ihm als Zustimmung. Er schob zwei weitere Finger in sie. Mrs Byrone uerte ihr Entzcken darber in lauten Seufzern. Mutig wagte er sich weiter vor, zog seine Finger zurck und umgarnte die Poffnung mit seinem pulsierenden Schwanz. Verdammt, das wrde er nicht lange durchstehen. Dennoch schob er seine Mnnlichkeit tief in die kleine ffnung. Himmel, sie war so eng. Kurz hielt er inne, krallte die Finger in ihre Pobacken und atmete laut durch den geffneten Mund aus und ein. Nicht bewegen, warnte er sie. Elizabeth warf ihm einen lsternen Blick ber die Schulter zu.
 
Wenn ich noch lnger warten muss, schmilzt die Kerze in meinem Scho, Liebster. Es ist uerst erregend fr mich, so genommen zu werden. Ihre Worte trugen nicht gerade dazu bei, seine Erregung ein wenig abflauen zu lassen. Er beschloss, sie nicht weiter zu qulen und ihr die se Erlsung zu gewhren. Er stie tiefer in sie und suchte mit einer Hand ihren Lustpunkt. Sie erzitterte und schrie lustvoll auf, als er ihn fand. Es dauerte nur wenige Sekunden, dann kam sie explosionsartig zum Hhepunkt, begleitet von keuchenden Lauten. Er sprte ihre Hitze, ihre Erlsung, ihre Befriedigung und begann sich schneller in ihr zu bewegen. Sein Hhepunkt kam mit groer Wucht. Er schrie auf, zog sich aus ihr heraus und ergoss sich auf ihrem Hinterteil. Erleichterung erfllte ihn. Erleichterung und Befriedigung. Erschpft sank er zu Boden. Sie legte sich neben ihn und wandte ihm den Kopf zu. Ihre Wangen waren gertet, ihr Atem ging schnell. Schneller als seiner.
 
In fnf Tagen geben James und Jane Wilton einen Ball. Charles Fairwick und seine Gemahlin werden zu Gast sein. Elizabeth sagte das nchtern, als htten sie sich nicht gerade noch krperlich vergngt. Das wei ich von Mrs Wilton selbst. Die Gute ist eine Klatschbase und erzhlt jedem von dem Ball. Auch jenen, die nicht eingeladen sind. Alex sah sie fragend an. Nein, ich bin nicht eingeladen, beantwortete sie seine unausgesprochene Frage und setzte sich auf. Ihre Nippel standen immer noch aufrecht. Alex sprte, wie sich sein Schwanz regte. Entzckt erhob er sich und reichte Elizabeth die Hand. Sie ergriff sie und lie sich von ihm zum Bett leiten. Alex beobachtete ihre vollen Brste, die bei jedem Schritt leicht auf und ab wippten. Seine Erregung wuchs. Aber, aber, mein Lieber, tadelte sie ihn kichernd. Deine Spuren auf meinem Hinterteil sind noch nicht getrocknet und du mchtest mich noch einmal verfhren? Sie legte sich auf den Rcken und spreizte die Beine weit. Der Anblick betrte ihn. Zrtlich begann er die Innenseiten ihrer Schenkel zu kssen. Elizabeth seufzte. Ach, wenn mein Gemahl doch nur mit diesen Liebesknsten vertraut wre. Alex hielt inne und sah sie mit hochgezogenen Brauen an.
 
Wre er damit vertraut, wre ich nie in den Genuss gekommen, deine Lust zu stillen. Lchelnd fuhr sie mit gespreizten Fingern durch sein Haar.
 
Ja, du machst deine Sache sehr gut, Liebster. Aber wir wissen beide, dass wir uns nur gegenseitig benutzen, um unsere Begierden zu stillen. Du meine krperlichen und ich deine Sehnsucht nach Rache.
 
Sobald meine Rachegelste gestillt sind, werden wir uns nicht mehr sehen. Meine Flucht ist unumgnglich.
 
Ich wei, Liebster. Ich bedaure diesen Tag schon heute.
 
Heute gibt es nichts zu bedauern, sagte er lchelnd und begann sie zu lecken.
 
 




Sofie


Das Anwesen von Sir Wilton war prunkvoller, als Sofie Fairwick es sich jemals vorzustellen gewagt htte. Skulpturen, Gemlde, Borten, Vasen und wunderschne Mbel, wohin sie auch blickte. Kaum hatte sie das groe Haus betreten, fhlte sie sich so klein und unbedeutend, wie Charles es ihr tglich prophezeite. Am liebsten htte sie auf dem Absatz kehrtgemacht, aber das wre eine Blamage fr ihren Gemahl gewesen, und das durfte sie sich keinesfalls erlauben.
 
Mrs Wilton, die Gemahlin des Gastgebers, rauschte mit ausgestreckten Armen herbei. Sie trug ein smaragdgrnes Kleid mit weier Spitze am ppigen Dekollet. Sofie errtete beschmt, als sie sah, dass Charles Mrs Wiltons Ausschnitt mehr Aufmerksamkeit schenkte, als sich schickte. Vor Begeisterung ber den Anblick begann sein linkes Lid leicht zu zucken. Mrs Wilton drckte ihn freundschaftlich an ihren Busen und flsterte ihm etwas ins Ohr. Charles lachte laut auf und flsterte zurck.
 
Oh, mein Lieber, sagte sie tadelnd, dann wandte sie sich Sofie zu. Mrs Wiltons Mund war zu einem Lcheln geformt, das ihre Augen jedoch nicht erreichte. Sofie sprte die Klte, die von dieser Frau ausging, regelrecht auf ihrer Haut. Oh, meine Liebe, endlich lernen wir Sie kennen, sagte sie berschwnglich und legte ihre Hnde auf Sofies Unterarme. Zu lange hat Sie unser lieber Charles vor uns versteckt gehalten. Ich muss gestehen, Sie sehen bezaubernd aus. Mrs Wiltons Blicke glitten forschend ber Sofies Kper. Es war nicht zu bersehen, dass sie auf der Suche nach Anzeichen einer Schwangerschaft war. Bestimmt wre sie unsglich entzckt, wenn sie ihren Freundinnen mitteilen knnte, Sofie wre eine Frau von der Sorte, die einen Mann zur Ehe zwang, weil sie ein Kind von ihm erwartete. Nun, da musste sie Mrs Wilton enttuschen. Sofie wrde mit allen Mitteln verhindern, in naher Zukunft ein Baby zu empfangen. Charles nchtliche Abwesenheit war ihr dabei eine groe Hilfe. Lngst hatte sie ihre Trume vom Austausch ehelicher Zrtlichkeiten begraben, denn Charles war alles andere als liebevoll. Oh, ich muss Sie entfhren, Mrs Fairwick, und unbedingt meinen engsten Freundinnen vorstellen. Wir sind ja schon alle so gespannt auf Sie. Lieber Charles, Sie haben doch nichts dagegen einzuwenden? Sofie warf ihrem Gemahl einen verstohlenen Seitenblick zu. Kurz konnte sie das wtende Flackern in seinen Augen erkennen, doch auch er schaffte es, seine wahren Gefhle hinter einer Maske aus Freundlichkeit zu verbergen.
 
Aber nein, antwortete er galant, nichts erfreut mich mehr, als meine Liebste in Ihrer Gegenwart zu wissen. Seine steife Krperhaltung strafte die Worte, die er aussprach, Lgen. Als er sich zu Sofie hinunterbeugte und in ihr Ohr flsterte, zuckte sie kaum merklich zusammen. Wage es nicht, mich zu beschmen. Ihre Nackenhrchen stellten sich auf. Sie verstand, was hinter der versteckten Drohung lag. Da Mrs Wilton sie beobachtete wie ein Luchs, rang sie sich ein Lcheln ab und nickte Charles zu. Sie hatte lngst gelernt, sich anderen gegenber zu verhalten, als wre alles in Ordnung.
 
Mrs Wiltons Freundinnen, neugierige ltere Damen mit Fltchen an Augen- und Mundwinkeln, nahmen Sofie liebevoll in ihren Kreis auf. Sie fragten sie ber ihre Herkunft aus und wie sie Charles kennengelernt hatte. Sofie antwortete mit knappen Worten und schmckte die Begegnung mit Charles ein wenig aus. Wssten sie die Wahrheit, wrden sie sich voller Spott den Mund darber zerreien, denn Charles war an diesem schicksalhaften Tag bei strmendem Regen von seinem Pferd gefallen und unsanft im Matsch gelandet. Seine Kleidung war ruiniert und sein Bein verletzt. Sofie und ihr Vater hatten ihn vor Schmerzen wimmernd abseits des Weges gefunden, als sie sich gerade mit ihrem Pferdekarren auf dem Nachhauseweg vom Markt befanden.
 
Whrend ihr Vater Hilfe holte, blieb sie an Charles Seite und sprach trstend auf ihn ein. Er hatte sich zutiefst fr seine Misere geschmt und sie angefleht, niemandem davon zu erzhlen. Tage spter hatte er dem Familiengut einen Besuch abgestattet und sich bei Sofie und ihrem Vater fr die Hilfe bedankt. Sofie waren seine interessierten Blicke nicht entgangen. Sie hatte sich geschmeichelt gefhlt, denn bisher hatte noch kein Mann ehrliches Interesse an ihr gezeigt.
 
Als Sofie daran zurckdachte, wurde ihr Herz mit Wehmut erfllt. Charles Charme damals war nur aufgesetzt gewesen. In Wahrheit war er ein grausamer, habgieriger, unbarmherziger Mann, der Gefallen daran fand, seine Untergebenen zu unterdrcken.
 
Mrs Fairwick? Erschrocken wandte sie sich der Stimme zu. Mrs Wilton sah sie fragend an. Ihr Herzschlag beschleunigte sich. Hatte sie etwas zu ihr gesagt? Oh lieber Himmel, sie durfte Charles keinesfalls blamieren.
 
Ach, lass doch das arme Kind, warf eine der Damen lchelnd ein, du lcherst sie mit zu vielen Fragen, Jane.
 
Mrs Wiltons Mund wurde schmal. Ich mchte doch nur wissen, wann man im Hause Fairwick mit Nachwuchs rechnen kann, sagte sie eingeschnappt. Sofie schluckte.
 
Aber, aber, die Ehe dauert doch gerade einmal drei Monate, liebe Jane.
 
Lange genug, um einen Erben zu zeugen, Mary.
 
Sofie nagte nervs an der Unterlippe. Sollte sie die Wahrheit sagen, dass Charles sich lieber mit anderen Frauen sexuell vergngte als mit ihr? Oder sollte sie lgen und den Verdacht erwecken, sie knnte ihm keinen Sohn schenken? Wie auch immer sie sich entschied, es wre nicht vorteilhaft fr Charles. Die Gefahr, dadurch seinen Zorn auf sich zu ziehen, war bengstigend gro.
 
Gerade als sie zu einer ausweichenden Antwort ansetzte, sah die Dame namens Mary an ihr vorbei und fragte erstaunt: Seht doch, ist das nicht Alexander Bernshaw? Mrs Wiltons Freundinnen folgten neugierig Marys Blick. Fr Sekunden vergaen sie tatschlich zu atmen.
 
Ja, das ist er.
 
Aber es hie doch, nach dem grausamen Unglck sei er fortgezogen.
 
Hm, er ist es, leibhaftig.
 
Warum ist er zurckgekommen?
 
Er sieht unverschmt gut aus, findet ihr nicht?
 
Sarah!
 
Mrs Wilton krauste die Stirn. Hat James ihn eingeladen?
 
Mary kicherte. Sonst wre er wohl kaum hier, meine Liebe.
 
Sofie hob den Kopf, um ebenfalls einen Blick auf den Mann zu erhaschen, dessen Anwesenheit die Gastgeberin und ihre Freundinnen in Verwirrung strzte. Er stand etwas abseits an eine Sule gelehnt und sah sich um, als suche er jemanden. Er war gro, hatte eine stattliche Figur und war gut gekleidet. Sofie bemerkte, dass ihn eine gewisse Attraktivitt umgab, die es ihr erschwerte, den Blick wieder von ihm abzuwenden. Unwillkrlich begann es in ihrem Nacken zu kribbeln. Ihre Wangen wurden hei.
 
Wirklich schrecklich, was da passiert ist, hrte sie Mary sagen. Das Mrderpack luft immer noch frei herum.
 
Sofie krauste irritiert die Stirn. Was ist passiert? Wovon sprechen Sie? 
 
Mrs Wilton warf ihr einen missbilligenden Blick zu, ohne zu antworten. Mary ttschelte ihren Arm und erklrte: Vor  wie lange ist es her? Ein Jahr? Zwei? Nun denn, Mr Bernshaws Eltern wurden in ihrem eigenen Haus berfallen. Wegelagerer haben sie ausgeraubt und ermordet. Nur Alexander Bernshaw und seine Schwester Constance berlebten, weil sie nicht zu Hause waren. Schrecklich, Kindchen, wirklich ganz schrecklich. Die Banditen haben das Haus abgebrannt, mitsamt seinem Hab und Gut und allen Erinnerungsstcken. Die Leichen von Mr Bernshaws Eltern, Gott hab sie selig, wurden im Garten gefunden. Ich habe gehrt, dass sie beim Versuch zu fliehen hinterrcks erschossen wurden. Schrecklich. Wirklich sehr schrecklich. Alexander und Constance standen vor dem Nichts. Nachdem sie ihre Eltern begraben hatten, verschwanden sie von hier. Es wurde gemunkelt, sie htten bei einem Verwandten in der Stadt Unterschlupf gefunden.
 
Sofie sprte, wie sich ihre Kehle zuschnrte. Dieser Mann hatte dasselbe Schicksal erlitten wie sie selbst. Auch ihr Vater war von Dieben ermordet und ihr Elternhaus von zngelnden Flammen verschlungen worden.
 
Alexander Bernshaw war so eine gute Partie fr die unverheirateten Mdchen in unserem Dorf. Doch jetzt, wo ihm nicht mehr geblieben ist als sein Leben  Mrs Wilton lie den Satz unvollendet und zuckte mit den Schultern. Sofie wurde wtend, als sie den schadenfrohen Ton in ihrer Stimme heraushrte. Sich am Unglck anderer zu laben war schndlich. Angewidert wandte sie sich ab und sah sich nach Charles um. Er stand in einiger Entfernung mit ein paar Mnnern zusammen und unterhielt sich mit ihnen. Sofie seufzte traurig, als sie ihn lachen sah. Sie hatte er zum letzten Mal am Tag ihrer Trauung angelchelt. Seitdem hatte er nur tadelnde Worte und grimmige Blicke fr sie brig. Einige junge Damen, die ohne mnnliche Begleitung zum Ball erschienen waren, schmachteten Charles regelrecht an. Offenbar machte es ihnen nichts aus, dass er verheiratet war. Nun, Charles sah dies ebenso nicht als Hindernis an, um seinen Gelsten nachzugehen. Sofie wusste lngst darber Bescheid, doch das htete sie wie ein kostbares Geheimnis. Jede Nacht, die er mit einem willigen Frauenzimmer verbrachte, ersparte ihr eine Nacht voller Abscheu und Furcht.
 
Sie wirken traurig. Was kann ich tun, um Sie aufzuheitern? Sofie wandte sich erschrocken der mnnlichen Stimme zu. Neben ihr stand Alexander Bernshaw. Er lchelte und sah sie mit seinen tiefbraunen Augen abwartend an. Sekundenlang fhlte sie sich von seinem Blick wie gefangen. Sie fand keine Worte und sprte, wie Hitze ihre Wangen rot frbte. Du lieber Himmel, was war denn nur?
 
Ich  ich bin nicht traurig, stammelte sie nervs.
 
Seltsam. Bisher hat mich mein Eindruck noch nie getuscht. Sie blinzelte irritiert. Was wollte er von ihr? Bestimmt waren Sie vorher noch nie auf einem Ball von Sir Wilton anwesend, denn so eine schne Rose htte ich niemals bersehen. Sofies Herz klopfte schneller bei seinen Worten. Verlegen senkte sie die Lider. Er stellte sich direkt vor sie und neigte sich ein wenig zu ihr hinab, um ihren Blick erneut einzufangen. Sein Lcheln bescherte ihr seltsamerweise weiche Knie. Verwirrt ballte sie die Fuste. Oh, ich verstehe. Sie sind schchtern. Ich bitte um Verzeihung. Er wich ein wenig zurck und deutete eine Verbeugung an. Mein Name ist Alexander Bernshaw. Als sie nichts darauf erwiderte, fragte er mit hochgezogenen Brauen: Und mit wem habe ich das Vergngen? Pltzlich erschienen Bilder in Sofies Kopf. Unsittliche Bilder von ihren Hnden, die auf Mr Bernshaws nackter Brust lagen, Bilder von ihren Fingern, die ber seine nackte Haut strichen, Bilder von ihren Lippen, die ihren Hnden folgten. Bilder von seinen starken Armen, die sie umfingen und festhielten, sie beschtzten und liebkosten zugleich. Bilder von seinem Gesicht, das sich ihrem nherte, um sie zu kssen. Oh Himmel! Woher kamen diese Fantasien? Ihre Beine wurden zittrig, ihre Wangen glhten. Wenn sie nicht endlich etwas sagte, wrde er glauben, dass sie nicht nur ein schchternes, sondern auch ein dummes Frauenzimmer war.
 
Ich bin Sofie Fairwick, brachte sie endlich heraus. Die Bilder in ihrem Kopf lsten sich auf. Bernshaws Miene verdsterte sich, als sie es wagte, ihn wieder anzusehen.
 
Sofie Fairwick?, wiederholte er unglubig. Sie sind Charles Fairwicks Gemahlin?
 
Ja. Kennen Sie meinen Mann?
 
Er nickte mit zusammengepressten Lippen. Wir sind befreundet.
 
Oh. Mchten Sie, dass ich Sie zu ihm bringe?
 
Das ist sehr liebenswrdig von Ihnen, Mrs Fairwick, aber ich gedenke den Ball in Krze zu verlassen.
 
Oh  Absurderweise bedauerte sie das. Ihre offensichtliche Enttuschung entlockte ihm ein Lcheln.
 
Erlauben Sie mir, Sie um den nchsten Tanz zu bitten? Sofies Herzschlag beschleunigte sich. Das wrde Charles niemals gestatten. Ich verspreche auch, mich anstndig zu benehmen. Sie setzte gerade zu einer Antwort an, als jemand sie am Arm packte und seine Finger in ihr Fleisch drckte. Schmerz durchfuhr sie. Mit einem Aufschrei wirbelte sie herum und versuchte sich loszumachen. Es war Charles und seine Miene wirkte alles andere als freundlich.
 
Was machst du hier?


 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von Sofie und Alex	 gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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